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Für meine Frau





Vorwort

Lust und Liebe – nach Martin Luther sind das die entschei-
denden Motive für das Handeln aus dem Glauben. Die For-
mel steht im Zentrum des Großen Katechismus, sie prägt
auch die Bestimmung der »Freiheit eines Christenmen-
schen«. Wenn Luthers Einsicht zutrifft (und das darzulegen,
ist zu einem nicht geringen Teil die Absicht dieses Buches),
darf evangelische Ethik eines jedenfalls nicht sein: freudlos.
Sie muss vielmehr deutlich machen, wie die Besinnung auf
das Gute aus dem von Gott geschenkten Leben gewonnen
wird und damit zu einer engagierten Lebensführung ermu-
tigt.

Dazu werden hier wichtige Themenfelder der Ethik
exemplarisch aufgegriffen, und zwar in der Perspektive ihrer
Bedeutung für das menschliche Handeln. Was sind die we-
sentlichen Voraussetzungen und Bedingungen für ein Han-
deln, das gut genannt zu werden verdient? Die Freiheit des
Menschen, aber auch seine Macht, nicht zuletzt seine Ver-
antwortung kommen dabei ins Spiel. Aus der sorgfältigen
und nachvollziehbaren Erörterung der damit verbundenen
Aspekte erwächst ethische Urteilskraft. Sie versetzt uns in
die Lage, in den vielfältigen Bezügen unseres Lebens, alleine
oder gemeinsam, richtig zu handeln.

Einige Passagen dieser Abhandlung, z. B. zum Verhältnis
von Glaube und erstem Gebot, wurden von mir in vergleich-
barer Form bereits im Evangelischen Erwachsenenkatechis-
mus (8. Auflage 2010) oder in anderer Weise veröffentlicht.
Sie erscheinen hier aber in einem insgesamt neuen Gedan-
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kengang. Bedanken möchte ich mich bei Kolleginnen und
Kollegen wie auch Studierenden der Evangelischen Hoch-
schule Nürnberg, die das Entstehen des Manuskripts erlebt,
begleitet und inspiriert haben. Über die Aufnahme in die
Reihe »Theologie für die Gemeinde« freue ich mich und
danke dem Verlag wie den Herausgebern ebenfalls herzlich.

Sollte dieses Buch Lust zum Denken und Liebe zum Han-
deln wecken, wäre es mir eine Freude.

Baiersdorf im Dezember 2013                          Michael Kuch
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